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2004
Zum Jahresanfang 2004: Nachdem 2003 Gewerkschafter die Funktion der Opposition �bernehmen mussten, weil 
Oppositionsf�hrer Gusenbauer weitstreckig unt�tig blieb, ist es nicht unoriginell, wenn der KURIER in einer ironischen 
Vorschau aufs Neue Jahr u.a. folgenden Ausblick tut: Alfred Gusenbauer plant den Einstieg in die Politik. Also, Euer 
Chronist glaubt das nicht!

Zum Jahresanfang 2004: In ganzseitigen Zeitungsinseraten frozzelt die Bundesregierung die Bev�lkerung, "das 
neue Jahr beginnt mit vielen guten Nachrichten" lautet die �berschrift und man listet die "guten Nachrichten" auf: fast 
durchgehend gute Nachrichten f�r die Unternehmer, ansonsten eher Belanglosigkeiten oder einfach eine Frechheit 
wie die Pensionserh�hungen um 10 Euro.

2.JÄnner 2004: Die SP� beschlie�t offiziell: Dr. Heinz Fischer ist der Kandidat der SP� f�r die Bundespr�sidenten-
wahl. Der SP-Spitzenpolitiker mit den meisten Dienstjahren ist der logische Kandidat f�r dieses Amt.

Heinz Fischer - wer sonst?

Anfang JÄnner 2004: Der russische Dichter Alexander Solschenizyn war in den Siebzigerjahren im Westen als Kriti-
ker der Zust�nde in der Sowjetunion hoch ber�hmt und hoch gesch�tzt. Von linken Kritikern des "Realsozialismus" 
war Gospodin Solschenizyn auch damals wenig gesch�tzt, da er offensichtlich ein weit rechts stehender russischer 
Nationalist war. In seinem j�ngsten Werk, das jetzt auch �bersetzt vorliegt, outet er sich als Faschist und Antisemit: 
Alexander Solschenizyn: Zweihundert Jahre zusammen: Die Juden in der Sowjetunion. Seine Hauptthese: Die Juden 
sind schuld am Bolschewismus. "Bewiesen" wird das durch ein Unmasse von Zitaten, die der Autor tendenziell aus-
suchte und total unkritisch verarbeitete.

2.JÄnner 2004: Helmut Naderer, bisher Landtagsabgeordneter der FP� 1 in Salzburg, gibt bekannt, dass seine neue 
Partei FREIE DEMOKRATEN bei den Wahlen im M�rz selbst�ndig antreten und entt�uschte FP�-W�hler ansprechen will.

3.JÄnner 2004: Hans Rauscher ist als STANDARD-Kolumnist fast immer sehr gut. Problematisch sind seine Artikel 
dann, wenn es um die USA geht. Weil alles, was dort passiert, ist der Verteidigung durch Hans Rauscher wert. In der 
Wochenendbeilage des STANDARD gibt es daher aus aktuellem Anlass (siehe 20.12., Haiders Attacke auf Bush und 
den Irak-Krieg in K�rntner Zeitungsinseraten) einen Beitrag "Die w�sten Theorien des J�rg Haider". Was in diesem 
Fall allerdings ein Schuss in den Ofen ist. Denn nur eine der angef�hrten zehn Theorien bezieht sich auf "Die Ameri-
kaner und Saddam" und diese Theorie wird auch von Rauscher nicht widerlegt. Denn ob z.B. die USA dem Saddam 
in den Achtzigerjahren selber Massenvernichtungswaffen lieferten oder nur die Lieferungen aus anderen (NATO-
)Staaten erlaubten, ist irrelevant, ob Bush die Leute bez�glich angeblicher irakischer Massenvernichtungswaffen wi-
der besseres Wissen oder aus Borniertheit 2 angelogen hat, ist kein so wesentlicher Unterschied und dass das iraki-
sche Erd�l "geraubt" werden soll, hat niemand behauptet, es geht um den Einfluss, um den Zugriff. Rauscher Entlas-
tung f�r die Bush-Bande geht somit voll daneben. Au�er Rauscher hat �brigens niemand versucht, die von der FP� 
formulierte Kritik an der USA-Politik zu widerlegen. 

1 26.August 2003: Die innerparteilichen Streitereien in der Salzburger FP� zwischen Landesobmann Schnell und seinem Vize 
Naderer f�hren zum Austritt von Naderer, Schnell hatte gegen seinen Stellvertreter ein Parteiausschlussverfahren eingeleitet. Na-
derer will jetzt mit einer eigenen Partei "Freie Demokraten" kommunalpolitisch t�tig werden.
2 Rauscher begr�ndet die Bush-L�gen mit "Die Regierung Bush ging einfach davon aus, dass Saddam wieder an Massenvernich-
tungswaffen arbeitete und �bte Druck auf die Geheimdienste aus, die mageren Beweise entsprechend aufzubauschen"
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Womit auch der ANTIFA-INFO-Chronist in der seltsamen Lage ist, einmal nicht grunds�tzlich anderer Meinung wie J�rg 
Haider zu sein. Irgendwie beunruhigend. Was l�uft da falsch?

4.JÄnner 2004: In Georgien wird nach dem Sturz von Pr�sident Eduard Schewardnadse ein gewisser Michail Saa-
kaschwili mit 96% der Stimmen zum Pr�sidenten gew�hlt. Georgien hatte sich nach dem Ende der Sowjetunion als 
selbst�ndiger Staat formiert und war (wie die meisten anderen ehemaligen Bestandteilen der UdSSR) in Armut 
versunken. Der neue Pr�sident ist ein Mann der USA - die Bev�lkerung hofft jetzt durch entsprechende �lgesch�fte 
die wirtschaftliche Situation zu verbessern.

5.JÄnner 2004: In einem offenen Brief werfen der J�dische Weltkongress und der Europ�ische J�dische Kongress 
der EU-Kommission Antisemitismus vor: wegen einer "fehlerhaften und hetzerischen Meinungsumfrage" und des "Zu-
r�ckhaltens einer Studie �ber muslimischen Antisemitismus". 3 Kommissionspr�sident Romano Prodi zeigt sich von 
diesem Brief "�berrascht und schockiert" und legt die Vorbereitungen f�r eine gemeinsame Konferenz auf Eis. 

Es ist tats�chlich wenig hilfreich, wenn jedwede Kritik an der Politik der jetzigen israelischen Regierung umgehend als 
"Antisemitismus" verunglimpft wird. "Antisemitismus" wird damit zu einem blo�en Schlagwort, das nicht vor Kritik 
sch�tzen kann, letztlich aber den Antisemiten hilft, die sich fr�hlich dort einzureihen trachten, wo sie alles andere als 
erw�nscht sind - von dieser Seite hei�t es dann eben nicht "die Sharon-Regierung", sondern einfach nur "die Juden".

5.JÄnner 2004: Der n� Landeshauptmann Pr�ll gibt kund und l�sst wissen: Seine Kandidatin f�r die Bundespr�siden-
tenwahl ist Benita Ferrero-Waldner nicht. Diese Personalentscheidung sei "Chefsache", verbunden "mit allen Konse-
quenzen". Was wohl nur als Drohung verstanden werden kann: Wenn die Au�enministerin von Sch�ssel aufgestellt 
und dann nicht gew�hlt wird, ist allein Sch�ssel der Schuldige.
Angemerkt muss dazu werden: �ber diese doch recht brisante Stellungnahme wird zwar im Radio bei den st�ndlichen 
Nachrichten informiert, in ZEIT IM BILD werden die ZuschauerInnen allerdings nicht ins Bild gesetzt, da h�lt der schwar-
ze M�ck wieder seine schwarze Hand zensierend vor den Bildschirm.

7.JÄnner 2004: Salzburg ist anscheinend so eine Art Erbmonarchie: Der zur Zeit amtierende VP-Landeshauptmann 
Franz Schausberger bef�rchtet bei den heuer anstehenden Landtagswahlen seine Mehrheit zu verlieren. Also k�ndet 
er gleich seinen Nachfolger an: Wilfried Haslauer junior, Sohn des seinerzeitigen LH gleichen Namens, soll ihn w�h-
rend der kommenden Funktionsperiode beerben. In anderen Parteien ist es eher der Brauch, dass die zust�ndigen 
Parteigremien die Frage der Funktionsbesetzungen und Funktionsnachfolgen regeln. In der VP anscheinend nicht, 
dort bringt der Vorg�nger den Nachfolger.

Wilfried, der Infant, Franz, der Regent

3 3.November 2003: Umfrage in der EU: Die gr��te Bedrohung f�r den Weltfrieden ist nach Meinung der Europ�er (7.500 Be-
fragte) Israel. Die n�chsten L�nder in der Liste (aus einem Vorschlag von15) sind Nordkorea, Iran und die USA. Anfang Dezem-
ber 2003: Die Wiener Beobachtungsstelle f�r Rassismus und Xenophobie hatte einen Bericht zum Antisemitismus erstellen las-
sen, der nun jedoch offiziell nicht vorgelegt wird. Als Begr�ndung hei�t, er sei ungen�gend gestaltet. Inoffiziell wird als wirkli-
ches Problem der darin dargestellte Antisemitismus in moslemischen Kreisen genannt, der eine immer gr��ere arabisch-
nationalistische Rolle spielt.
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8.JÄnner 2004: Die Fettn�pfchen-Benita tritt wieder in ein solches. Die Regierung hatte diese Tage f�r die Selbstbe-
r�hmung (Steuerreform) reserviert, aber die Frau Au�enminister kann es nimmer derwarten, endlich Frau Kandidatin 
f�r die Bundespr�sidentenwahl zu werden. Darum l�sst sie sich als solche eine Woche fr�her als geplant von einem 
schwarzen Personenkomitee "Wir f�r �sterreich - Wir f�r Benita Ferrero-Waldner" nominieren. 

Noch eine am�sante Nebengeschichte: Frau Benita lebte bisher, aus katholischer Sicht betrachtet, mit ihrem Ferrero 
in "wilder Ehe" - dem wird jetzt auch abgeholfen, ihre unaufl�sliche katholische Erst-Ehe wurde aufgel�st. Zum 10.
Jahrestag der zweiten Zivilehe konnte die katholische Zweitehe nachgeholt werden Wie von gut unterrichteter Seite 4

zu erfahren war, ist heutzutage eine solche Eheaufl�sung nimmer allzu schwierig, dazu bedarf es eines kirchenrecht-
lichen Grundes, warum die Ehe sakramental nicht geschlossen worden sein k�nnte und eines finanziellen Aufwandes 
von etwa 400 Euro. Die Kandidatin steht jetzt jedenfalls in den streng katholischen Kreisen fast 5 wieder hochwei� da. 
Diese Kreise werden auch ganz sicherlich nicht den Heinz Fischer w�hlen, denn der hat sich als Ungl�ubiger geoutet. 
Was aber auch nix Neues ist. Die Bundespr�sidenten Renner, K�rner, Sch�rf und Jonas waren konfessionslos.

sie grinst wieder aus vollem Herzen

9.JÄnner 2004: Die Bundesregierung gibt die Steuerreform 2005 bekannt: Steuerfreiheit f�r geringe Einkommen und 
massive Steuerreduzierungen f�r die Konzerne. Obwohl durch zahllose Ausnahmen die tats�chlich gezahlte K�rper-
schaftssteuer ohnehin schon die drittniedrigste in der EU war, wird sie jetzt auch nominell gesenkt. Die K�rperschafts-
steuer ist mit 25% gleich hoch wie die Steuer auf Sparbuchzinsen.

10.JÄnner 2004: Der britische Premier Blair k�ndigt f�r den Fall, dass ihm der Kelly-Untersuchungsbericht 6 eine L�-
ge nachweise, seinen R�cktritt an. Zu den irakischen Massenvernichtungswaffen meint er, diese w�rden vielleicht nie 
gefunden. So ein Hund der Saddam, die Massenvernichtungswaffen so gut zu verstecken. Vielleicht hat er sie nicht 
gegen die US-Truppen einsetzen k�nnen, weil er sie selber nimmer gefunden hat?

11.JÄnner 2004: Rechtskonservative Demonstration in Budapest bei der eine israelische Fahne verbrannt wird, der 
Journalist Istvan Lowas verlangt "Null Toleranz gegen jene Minderheit, die das ungarische Volk und die Christenheit 
seit 50 Jahren qu�lt und verh�hnt". Mit dieser Minderheit sind die Juden gemeint. Wozu man wissen muss, dass der 
stalinistische KP-Chef in Nachkriegsungarn, Maty�s Rakosi, j�discher Abkunft war. Und es ist ja jetzt die neue Mode, 
Juden als "Schuldige" am Bolschewismus zu "entlarven", siehe F�lle Hohmann und Solschenizyn.

11.JÄnner 2004: Gewaltig �rgert sich die US-Regierung �ber den ehemaligen Bush-Finanzminister Paul O'Neill der in 
einer Fernsehsendung sagt, der US-Angriff auf den Irak sei bereits vor den Anschl�gen am 11.9.2001 geplant wor-
den. Was ja nicht �berraschen kann: Der Irak hatte mit diesen Anschl�gen absolut nichts zu tun.

12.JÄnner 2004: Der mutma�liche M�rder der schwedischen Au�enministerin Lindh gestand den Mord und sagte da-
zu aus, er habe von Jesus den Befehl dazu erhalten. Das Verfahren gegen den 25j�hrigen Mijailo Mijailovic beginnt in 
Stockholm.

13.JÄnner 2004: Italien ist doch noch nicht zur G�nze zu Mafiatien geworden: Der italienische Regierungschef Ber-
lusconi hatte sich per Gesetz 7 f�r immun erkl�ren lassen. Vergebens. Der Verfassungsgerichtshof hebt das Gesetz 
auf, die seit Jahren laufenden Korruptionsverfahren d�rfen wieder aufgenommen werden. Die Berlusconi-Partei tobt 

4 Heiner Boberski, ehemaliger Chefredakteur der katholischen Wochenzeitung DIE FURCHE, meint im STANDARD dazu, man k�nne 
sich f�r das Annullierungsverfahren "die richtigen Antworten leicht besorgen, wie einst bei der Gewissenspr�fung durch die Zi-
vildienstkommission".
5 um ganz rehabilitiert zu sein, m�sste sie sich vielleicht auch noch zur Jungfrau deklarieren lassen
6 18.Juli 2003: Der britische Waffenexperte und Regierungsberater David Kelly wird tot aufgefunden, er soll Selbstmord ver�bt 
haben. Wie in der Folge bekannt wird, d�rfte er BBC �ber die Ungereimtheiten in der Regierungspropaganda zum Irakkrieg in-
formiert haben und deswegen schwer unter Druck gesetzt worden sein.
7 5.Juni 2003: Das r�mische Parlament beschlie�t ein Gesetz, das Gerichtsverfahren gegen amtierende Ministerpr�sidenten ruhend 
stellt.
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nat�rlich sofort, lauter Kommunisten im Verfassungsgerichtshof, die politische Urteile f�llen. F�r Berlusconi k�nnte 
das Urteil problematisch werden, ist doch einer seiner mutma�lichen Komplizen 2003 in erster Instanz zu einer lang-
j�hrigen Haftstrafe verurteilt worden.

so sieht Zehentmayr die Verfolgung des Berlusconi

Erste JÄnnerhÄlfte 2004: Der K�rntner Heimatdienst ist als traditionell stramm rechte Organisation bekannt, ihr Ob-
mann der Herr Josef Feldner ein sehr gesinnungsstarker Mann. In der aktuellen Nummer des Zentralorgans der hei-
mattreuen K�rntner wei� er wieder seine Wahrheiten zu verk�nden. Er fordert: "Wir brauchen wieder nationales 
Selbstbewu�tsein - Kampf dem Nazi-Spuk". Womit er nat�rlich nicht meint, man sollte die Umtriebe von Alt- und Neo-
nazi unterbinden, das nat�rlich nicht, er meint vielmehr: "(..) tagt�glich wird von Politik und Medien eine Nazigefahr 
heraufbeschworen. Dabei wird dem Volk eine immerw�hrende Schuld suggeriert und die leiseste Kritik an dieser 
Schuldkultur �ffentlich angeprangert." Der "Fall Hohmann in Deutschland sei "ein drastisches Beispiel daf�r". Und �-
berhaupt: "Die vom NS-Regime allen Juden auferlegte Kollektivschuld darf den Deutschen und �sterreichern, die wie 
kein anderes Volk zuvor bereut und Bu�e geleistet haben, nicht mehr kollektiv angelastet werden".
Die ber�hmte "Kollektivschuld", was soll das eigentlich sein? Wurden "alle Deutschen" und "alle �sterreicher" in La-
ger gesperrt und umgebracht? Oder vielleicht doch nur hohe Funktion�re des Nazi-Regimes interniert und vor Gericht 
gestellt? Und alle anderen waren ein davon betroffenes Kollektiv? Oder was meint der Herr Feldner?
"Keine Schuld ist unausl�schlich, das gilt auch f�r die Verbrechen des Nationalsozialismus", fasst er zusammen und 
wei� von noch nicht ges�hnten Verbrechen zu berichten, hatten doch K�rntner Partisanen 1945 Selbstjustiz an Nazis 
ge�bt, das sind unausl�schliche Verbrechen, denn "heute werden die Verbrechen der Partisanen bereits zu den gr��-
ten der Nachkriegszeit gez�hlt und auch schon mit Auschwitz, Dachau und Srebrenica verglichen". Schlie�lich haben 
die K�rntner Partisanen Millionen heimattreue K�rntner vergast. 
Es sollen hier nicht Gewalttaten nach Kriegsende verteidigt oder besch�nigt werden, aber f�r die NS-Vergangenheit 
kategorisch den "Schlussstrich" zu verlangen und den Holocaust mit der Situation in K�rnten 1945 gleichzusetzen, 
dazu bedarf es schon einiger "Gesinnungstreue".

13.JÄnner 2004: �ber den �sterreichische Medizinnobelpreistr�ger von 1927, Julius Wagner-Jauregg, hat eine Histo-
rikerkommission herausgefunden, dass er schon w�hrend des Klerikalfaschismus zu den Nazis gesto�en sei und sei-
ne medizinischen Kenntnisse in den Dienst der "Rassenhygiene der Nazis gestellt habe. Von den Gr�nen wird dar-
aufhin verlangt, sein Ehrengrab aufzulassen und die nach ihm benannten Einrichtungen umzubenennen.

von 1953 bis 1967 zierte Wagner-Jauregg den 500-Schilling-Schein, 
durch seinen Tod 1940 war seine politische Einstellung nach 1945 kein Untersuchungsobjekt
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In Linz tr�gt die Landesnervenklinik den Namen Wagner-Jauregg, wenn man die Rolle in der NS-Zeit der (seinerzeit "Narrenhaus Niedernhart " 
genannten) Einrichtung und die neuerkannte Position des Namensgebers verbindet, wird eine Umbenennung wohl zu einer Notwendigkeit!

13.JÄnner 2004: In der �VP Nieder�sterreichs wird ein Konflikt publik: Der �AAB-Funktion�r und Arbeiterkammer-
Vizepr�sident Alfred Dirnberger ist ein deklarierter Gegner des neoliberalen Regierungsextremismus. Von Khol schon 
seinerzeit als "siebter Zwerg von links" beschimpft, wird ihm jetzt die Kandidatur f�r �AAB und Christliche Gewerk-
schafter bei den AK-Wahlen untersagt. Dirnberger will als "Dirnberger" antreten und rechnet f�r seine Namensliste mit 
einem besseren Abschneiden als die regierungstreue Parteiliste.

Mitte JÄnner 2004: Der Unabh�ngige Verwaltungssenat O�. hebt eine Geldstrafe von 750 Euro auf, die im August 
2002 gegen den Betreiber des Linzer Lokals GLOBE verh�ngt 8 worden war, Begr�ndung: eine "versch�rfte Zugangs-
kontrolle bez�glich jener Personen, die auf den ersten Blick, also rein �u�erlich und oberfl�chlich betrachtet, als Dro-
gendealer in Betracht kommen k�nnten" entspr�che der "Sorgfalt eines ordentlichen Unternehmers". Womit offiziell 
rechtlich festgelegt ist: Jeder Farbige ist bis zum Beweis des Gegenteils ein Drogendealer! So schaut's aus!

Wenn Harry Belafonte nach seinem n�chsten Linz-Konzert wieder aus einem Lokal gewiesen wird: das ist rechtens, 
denn ein sorgf�ltiger und ordentlicher Unternehmer erkennt schon �u�erlich auf den ersten Blick den Drogendealer!

15.JÄnner 2004: Sensationell! Die �VP gibt tats�chlich Benito, �h Benita Ferrero-Waldner als Kandidatin f�r die 
Bundespr�sidentenwahl bekannt. Und Frau Ferrero deklariert sich sofort eindeutig: Sie ist ein Mensch !! Sie hat ein 
Herz!! In den Meinungsumfragen liegt sie nicht so gut. Bisher hatten die Umfragen gelautet, wer sei geeignet, da hat 

8 30.August 2002: Weil ein Linzer Discobesitzer einem Farbigen den Zutritt in sein Lokal verwehrte, wird er zu einer Strafe von 
750 � verurteilt. Dem Vorarlberger Gr�npolitiker Mike Chukuwuma (geb�rtiger Nigerianer) war 2001 der Eintritt mit der Be-
gr�ndung verwehrt worden, Farbige seien nicht zugelassen.
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sie gut abgeschnitten, jetzt fragen die Umfrager, wen die Leute w�hlen wollen - und da ist sie Zweite (31%, Fischer 
k�me auf 43%)

16.JÄnner 2004: So viele Jahre hatte die FP� gegen die viel zu hohen Politikergagen in �sterreich gek�mpft. Und 
was hat man erreicht? Angemessene Politikerbez�ge? Oder selber ein paar Ministerposten? Wohl eher das Zweitere, 
denn im europ�ischen Vergleich sind die �sterreichischen Minister ganz vorne. Was man nicht mehr beanstandet. VP, 
SP, FP halten diese hohen Bez�ge f�r gerechtfertigt.

16./17./18.JÄnner 2004: Am Weltsozialforum in Bombay sagt die indische B�rgerrechtlerin Arundhati Roy in ihrer Er-
�ffnungsrede, das Forum sollte erw�gen, dass es sich im Krieg befinde und forderte den irakischen Widerstand gegen 
die US-Besatzung zu unterst�tzen. Am 18.1. relativierte sie dann, dass dieser Widerstand ein gewaltfreier sein m�ss-
te (bevor Bush Bombay bombardiert). Das Forum legte eine Reihe von Feststellungen und Forderungen vor. Die 
Menschheit wird heute von den Ma�nahmen der Welthandelsorganisation, des Internationalen W�hrungsfonds und 
der Weltbank bedroht, diese Einrichtungen wirken ausschlie�lich im Interesse der Profitmaximierung der Gro�konzer-
ne und der reichen L�nder. Ausbeutung, Raubbau, Umweltzerst�rung, Deregulierung betreffen immer mehr Men-
schen zum Vorteil immer weniger Nutznie�er. Es geht heute darum, alle von WTO, IWF und WB geplanten Ma�nah-
men zu verhindern.

17.JÄnner 2004: Robert Menasse im STANDARD (zum Weltsozialforum): "Elend und Vernichtung beginnt unscheinbar 
in dem Moment, da man Begriffen wie "Systemlogik", "Marktlogik" oder "Sachzw�nge" ernstlich und ausschlie�lich zu 
gehorchen versucht."

K�rzer l�sst sich der gesellschaftspolitische Terror des Neoliberalismus nicht auf den Punkt bringen!

18.JÄnner 2004: Die WASHINGTON POST meldet: seit Beginn des Krieges gegen den Irak sind 500 US-Soldaten gefal-
len. Die gefallenen irakischen Soldaten und zu Opfern gewordenen irakischen Zivilisten machen allerdings ein Vielfa-
ches der Opfer der US-Herrenmenschen aus.

18.JÄnner 2004: Bischof Kurt "Christianus" Krenn in der KRONEN ZEITUNG: "Die Gottesfrage wird f�r Europa die Zu-
kunftsfrage schlechthin sein." Bekommen wir jetzt eine Gottesstaat-EU?

19.JÄnner 2004: Das unschwarze ORF-Reservat (Radio �1) bringt um 18h20 eine Reportage �ber die Niederlassung 
der Autofirma Mercedes in Argentinien. W�hrend der faschistischen Milit�rdiktatur von 1976 bis 1983 kamen die Mili-
t�rs ihrer "Faschistenpflicht" mit besonderem Eifer in den Produktionsanlagen internationaler Konzerne nach. In der 
Mercedesniederlassung wurde mit auf diese Weise die ganz besonders l�stigen Betriebsr�te los, die fast alle (zehn 
von zw�lf) spurlos verschwanden. Aber dezidierte Beweise an einer konkreten Mitwirkung der Konzernleitung gibt es 
daf�r nicht. Dazu f�llt eurem Chronisten eine Abwandlung eines Haushaltsmaschinenwerbespruchs ein: "Faschisten 
wissen, was Konzernherrn w�nschen". Heutzutage werden weltweit Milit�rdiktaturen durch neoliberale Sachzw�nge 
ersetzt - das Resultat ist, gesellschaftspolitisch gesehen,  �hnlich.

21.JÄnner 2004: Vor 80 Jahren starb in Gorki bei Moskau Wladimir Iljitsch Uljanow, genannt 
Lenin. Es ist heute nat�rlich m��ig, dar�ber zu spekulieren, ob die Weltgeschichte eine an-
dere Wendung genommen h�tte, wenn er als anerkannte Autorit�t der Revolution �lter als 
54 Jahre geworden w�re. Er hatte erkannt, dass auch eine sozialistische Gesellschaft als 
Regulativ eines Marktes bedarf und versucht durch die NEUE �KONOMISCHE POLITIK (N�P) ka-
pitalistische Wirkungselemente dem Sozialismus dienstbar zu machen. Sein fr�her Tod be-
endete dieses Experiment, beide m�gliche Nachfolger, Stalin und Trotzky lehnten die N�P 
ab. Stalins repressive Planwirtschaft ersetzte zwar die in Russland fehlende urspr�ngliche 
kapitalistische Akkumulation, f�hrte das Land aber politisch in den Terror und �konomisch 
nicht in den Sozialismus, sondern in den Gorbatschow 9.

21.JÄnner 2004: In Wien gewinnen die Sozialdemokratischen Gewerkschafter bei der Si-
cherheitswache 15% und stehen jetzt bei knapp 59%, die Schwarzen verlieren um die 7% 
(jetzt 35), die vor einigen Jahren steil aufgestiegenen Freiheitlichen (AUF nennt sich ihre 

Fraktion) haben einen starken ABw�rtstrend, statt15 bleiben nur noch 7%.

21.JÄnner 2004: Der israelische Premier Sharon weigert sich, Konsequenzen aus den gegen ihn vorgebrachten Kor-
ruptionsvorw�rfen zu ziehen oder auch nur dazu Stellung zu nehmen. Der Gesch�ftsmann David Appel wurde jetzt 
formell beschuldigt, Sharon bestochen zu haben.

22.JÄnner 2004: Berlusconi wei� jetzt, wie er endlich mit den st�ndigen Bel�stigungen durch die kommunistische 
Justiz in Italien fertig werden k�nnte, die ihm dauernd mit Verfassungsrechten an seiner Unternehmert�tigkeit behin-
dert. Eine "umfassende Justizreform" soll die Richterschaft im Sinne der Berlusconi-Interessen disziplinieren. 

22.JÄnner 2004: NEWS berichtet, dass die Spende der Industriellenvereinigung an den Grasser-Homepage-Verein 
nicht blo� l�ppische 175.000 Euro, sondern 283.424 Euro (also fast vier Millionen Schilling) betragen habe. Was die 
Beteiligten sofort zugeben. Die Staatsanwaltschaft untersucht immer noch, ob diese milde Gabe der Industriellen an 
einen merkw�rdigen Verein tats�chlich frei von Schenkungssteuer w�re, wie KHG sich von seinem Staatssekret�r 
und anderen Untergebenen best�tigen lassen hatte. Gegen den Vereinsvorsitzenden, Grassers Kabinettschef Wink-
ler, l�uft ein Verfahren wegen des Verdachtes der Steuerhinterziehung und nun  auch wegen des Verdachtes der Un-
treue, weil Teile des Vereinsverm�gens statutenwidrig verwendet worden sein soll.

9 Kapitulation vor der kapitalistischen Dominanz ohne Gegenwehr - auf die Planwirtschaft folgte �bergangslos ein extremer Neo-
liberalismus.



8

22.JÄnner 2004: Obwohl der Richter ein bekannter Deutschnationaler ist, gibt es Freispr�che im Prozess gegen die 
Gegendemonstranten zum Nazi-Aufmarsch vom April 2002.

120 Neonazis (meist Skins) versammelten sich am 13.4.02, um ihre Gro�v�terhelden zu beweihr�uchern und Nazipa-
rolen zu br�llen.

4.000 �sterreichischen Antifaschisten mussten das �sterreichische Verfassungsrecht (NS-Verbotsgesetz) gegen die 
Beh�rden verteidigen, die Teilnehmer an der Nazikundgebung blieben nahezu alle straffrei, gegen drei Teilnehmer 
der Antifa-Demo wurde aber Anzeige wegen des Verdachtes des versuchten Widerstands gegen die Staatsgewalt er-
stattet. Der sicherlich nicht Antifa-freundliche Richter ist �ber die Sachlage ver�rgert: mangelhafte Erhebungen, vage 
Zeugenaussagen, nachtr�glich konstruierte Vorw�rfe: den Beschuldigten ist nichts anzulasten, Freispr�che.

23.JÄnner 2004: Klaus Werner ("Schwarzbuch Markenfirmen") im STANDARD in einem Artikel zum Weltsozialforum 
unter anderem: "Fast alle afrikanischen L�nder, weite Teile Asiens und Lateinamerikas, ein gro�er Teil der Bev�lke-
rung der USA und zunehmend auch breite Schichten in Europa z�hlen zu den Verlierern einer globalen Spaltung, die 
sich selbst radikalisiert, indem sie den sozialen Zusammenhang aufl�st. Und auch die Gegner in diesem "Krieg" sind 
nicht nur in den USA zu suchen, sondern ebenso in den neoliberalen Regierungen von Rot-Gr�n (Deutschland) bis 
Schwarz-Blau (�sterreich), korrupten Konzernetagen und bei den korrupten Kollaborateuren in der so genannten Drit-
ten Welt". 

23.JÄnner 2004: An einer vom Antifa-Netzwerk organisierten Protestaktion vor dem Linzer Lokal GLOBE, das dun-
kelh�utigen Menschen den Eintritt verweigert, haben sich trotz kurzfristiger Mobilisierung (nur ein Tag) und trotz gro-
�er K�lte gut 80 Leute beteiligt. Die T�rsteher waren nerv�s, Zwischenf�lle gab es aber keine.

Zweite JÄnnerhÄlfte 2004: Im Iran versch�rfen sich die innenpolitischen Spannungen. Der islamische W�chterrat 
(eine Art mohammedanischer Staats- und Gesellschaftsaufsicht faschistoiden Charakters) verweigert tausenden Be-
werbern die Kandidatur f�r die anstehenden Parlamentswahlen. Pr�sident Khatami, der seit Jahren versucht, das 
Land vorsichtig aus den Klauen der Mullahs zu l�sen steht vor seinem gr��ten Dilemma. Er kann sich gegen den 
W�chterrat, der die Staatsgewalt beherrscht, nicht durchsetzen, gro�e Teile der Bev�lkerung sind nicht mehr bereit, 
weiterhin in einem mittelalterlichen Gottesstaat zu leben. Gegenw�rtig wird die Absage der Wahl �berlegt, da sich in 
der Bev�lkerung die Zustimmung zu einem Wahlboykott ausbreitet und eine Parlamentswahl mit vorgesiebten Kandi-
daten zu einem v�lligen Fiasko zu werden droht.

Als seinerzeit der ber�chtigte Schah von Persien, Mohamed Reza Pahlewi, regierte, wurde der Widerstand gegen 
dessen zwar westlich orientiertes, aber extrem repressives Herrschaftssystem von der europ�ischen Linken intensiv 
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unterst�tzt. Mit dem Sturz des Schah kamen die Iraner aber vom Regen in die Schei�e: Eine breite Koalition politi-
scher Kr�fte war sich �ber den Sturz des Schahs einig gewesen, nicht aber �ber die weitere Vorgangsweise. Die Is-
lamisten unter ihrer F�hrerfigur Ajatollah Khomeini mobilisierten Bauern und einfache Bev�lkerungsschichten f�r ihre 
"islamische Republik", letztlich setzen sie sich durch und behaupten bis heute die Macht im Staat.

Dieses Beispiel zeigt wie gef�hrlich und verderblich der Einfluss religi�ser Macht ist. In Europa hat es bekanntlich 
Jahrhunderte gedauert bis sich die Menschen ideologisch und politisch aus der st�hlernen Klammer der klerikalen
Herrschaft l�sen konnten. Es ist jetzt siebzig Jahre her, dass die r�misch-katholische Herrschaftsideologie in �ster-
reich letztmalig die Macht im Staat zu ergreifen vermochte. Wenn jetzt ideologische Wiederg�nger wie Nationalrats-
pr�sident Khol einerseits den Diktator Dollfu� hoch leben lassen und andererseits nach einem Gottesbezug in der ge-
planten neuen �sterreichischen Verfassung hecheln, dann sind das auf einer anderen Stufe und in einem anderen 
Zusammenhang dieselben �blen Absichten wie die der militanten Mullahs in den Islamstaaten. Die Trennung von 
Staat und Religion ist f�r ein demokratisches Staatswesen absolut unabdingbar.

23./24.JÄnner 2004: Neuigkeiten zu den irakischen Massenvernichtungswaffen: am 23.1. tritt David Kay, seines Zei-
chens Massenvernichtungswaffensucher im Irak, zur�ck. 900 Millionen Dollar hat man bisher f�r die Suche aufge-
wendet, Kay gibt auf, weil nichts zu finden ist. Am 24.1. meldet sich Au�enminister Powell, der vor einem Jahr noch 
die UNO von den Irak-Waffen �berzeugen wollte: er spricht jetzt nur noch von vagen Vermutungen und gibt als erster 
hoher Regierungsfunktion�r die Propagandal�ge auf. Zu dieser L�ge stehen weiter Bush und Blair. 

die wahre irakische Bedrohung der USA: riesige �lvorr�te, auf die die US-Konzerne die Hand noch nicht drauf hatten

23.JÄnner 2004: In K�rnten hat der Landtagswahlkampf intensiv begonnen, Haider will mit der FP� wieder st�rkste 
Partei werden und hat dazu ein Personenkomitee installieren lassen, dem auch eine Haider-begeisterte Nonne ange-
h�rte. Aber nur kurz, dann wurde sie von ihrem Orden aus der politischen Bet�tigung zur�ckgepfiffen. In den Mei-
nungsumfragen liegt in K�rnten zur Zeit die SP� deutlich vor der FP�, diese wieder deutlich vor der �VP. Sehr zum 
Missfallen von Parteichef Sch�ssel ist die K�rntner VP nicht bereit, eine Wiederwahl Haiders zum Landeshauptmann 
aktiv oder passiv zu unterst�tzen. Die SP� verk�ndet, die st�rkste Partei soll den LH stellen - sie distanziert sich also 
nicht von Haider, wohl weil sie mit einiger Berechtigung davon ausgehen kann, selbst die st�rkste Partei zu werden.

24.JÄnner 2004: Ergebnis einer Meinungsumfrage, was ist den �sterreicherInnen heilig? Es siegte die Familie, das 
eigene Heim, der Beruf. Am Ende der Tabelle die Dinge, die man eigentlich mit "heilig verbindet: Jesus, Kirche, 
Kommunion.

25.JÄnner 2004: In Italien feiert Silvio Berlusconi frisch geliftet sein 10-Jahr-Jubil�um als Parteichef der FORZA ITALIA.
5.000 Anh�nger jubeln ihm auf einer Festveranstaltung zu, ein (offenbar unterbelichteter) Jesuit namens Bozzo nennt 
ihn "vom Heiligen Geist erleuchtet". Der Erleuchtete will seinen Kampf gegen die Kommunisten (und alle, die nicht f�r 
ihn sind, sind Kommunisten) fortsetzen.

JÄnner 2004: Die meisten amerikanischen Collegestudenten wissen nichts �ber die in der US-Verfassung veranker-
ten B�rgerrechte Ein Viertel der Befragten wei� sich nicht, dass Redefreiheit ein Grundrecht ist. Zwei Drittel wissen 
nichts von der Verfassungsverankerung der Pressefreiheit und der Religionsfreiheit. Drei Viertel hatten keine Ahnung 
von Versammlungsfreiheit und Vereinigungsfreiheit. Diese Ergebnisse sind alarmierend, geht man davon aus, dass 
Demokratie und Freiheit immer nur in dem Ma�e realisiert sind, in dem sich die B�rger ihrer Rechte bewusst und be-
reit sind, diese einzufordern. 

26.JÄnner 2004: Finanzminister Grasser pr�potentelt gegen die Staatsanwaltschaft, diese solle endlich die Ermittlun-
gen gegen ihn beenden, die Aussage des zust�ndigen Staatsanwalts, man gehe bei den Ermittlungen von einer 
Steuerpflicht der Homepage-Spende aus, bezeichnet K.H. Grasser als "inakzeptabel". Er f�hrt sich beinahe schon wie 
Berlusconi auf.

26.JÄnner 2004: Anl�sslich des Besuches des amerikanischen Justizminister Ashcroft meint Innenminister Strasser, 
eine Schicksalsgemeinschaft verbinde Europa und die USA. Ashcroft ist Mitglied der militanten Sekte ASSEMBLIES OF 
GOD und als religi�ser und politischer Eiferer ber�chtigt.

27.JÄnner 2004: Die deutsche SPD ist auf einem Umfrage-Tiefstand von nur noch 24%. Der schr�dersche Neolibera-
lismus macht die Partei kaputt.

28.JÄnner 2004: Der britische Premier und Bush-Komplize Blair l�sst sich einen Persilschein ausstellen. Lordrichter 
Hutton, der in der Vergangenheit schon mit gef�lligen Gutachten Aufsehen erregte, drischt auf die BBC ein und weist 
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die Beschuldigung, Blair habe die Frage irakischer Massenvernichtungswaffen aufgebauscht als "unbegr�ndet" zu-
r�ck - allerdings wenig elegant: eine Untersuchung, ob der Irak einsatzbereite Massenvernichtungswaffen besessen 
habe, sei nicht seine Aufgabe gewesen. F�r Blair bringt allerdings dieser billige Freispruch keine Vorteile, die Briten 
glauben ihm auch weiterhin nicht.Lordrichter Hutton ist �brigens einschl�gig ber�chtigt: Als Vertuscher im Zusam-
menhang mit britischen Gewalttaten in Nordirland und in Zusammenhang mit den Ermittlungen gegen Pinochet, des-
sen Freilassung er initiierte.

28.JÄnner 2004: Die Gr�nen fordern einen Subventionsstopp f�r das so genannte "Haus der Heimat" in Wien. Am 
26.1. habe dort eine Veranstaltung mit "�u�erst fragw�rdigen �u�erungen �ber Israel im Allgemeinen und Juden im 
Speziellen" stattgefunden, es w�rde Vereinen wie dem "Neuen Klub" gestattet in diesem Haus "eindeutig rechtsex-
tremes Gedankengut" zu verbreiten. Das Haus beherbergt acht Landsmannschaften, wurde mit staatlichen Geldern 
errichtet und wird mittels Subvention betrieben (Stadt Wien pro Jahr 650.000 Euro).28.JÄnner 2004: Vor 10 Jahren 
starb Rosa Jochmann, die gro�e �sterreichische Antifaschistin, die Sozialdemokratischen Freiheitsk�mpfer legten an 
ihrem Grab einen Kranz nieder.

immer unvergessen - unsere Rosa Jochmann

29.JÄnner 2004: In der Parlamentsfragestunde verweigert Finanzminister Grasser Anfragen zu seiner Homepage und 
verweist lediglich auf seine fr�heren �u�erungen.

30.JÄnner 2004: Das Mail�nder Strafgericht gibt bekannt, dass das Verfahren 10 gegen Premier Berlusconi am 16.4. 
wieder aufgenommen wird. 

1.Februar 2004: Auch US-Pr�sident Bush ist mit seinem Irak-Massenvernichtungswaffen-Schm�h in der Zwickm�hle. 
Er k�ndigt daher eine Enquete �ber das CIA-Material an. Am 23. J�nner war der US-Waffenexperte Kay von seinem 
Amt als Waffensucher im Irak zur�ckgetreten und hatte ge�u�ert, dass schon in den 90er-Jahren im Irak keine Mas-
senvernichtungswaffen existiert h�tten. V�lkerrechtlich hatte sich Bush vor Beginn Krieges ausschlie�lich auf UNO-
Resolutionen im Zusammenhang mit Massenvernichtungswaffen berufen, aber das V�lkerrecht schert die US-
Regierung sowieso nicht.

1.-3.Februar 2004: In Wien tagt die Europ�ische Rabbinerkonferenz und befasst sich mit dem Nahostproblem, der 
Lage der israelitischen Gemeinden in den ehemaligen Ostblockstaaten und dem Antisemitismus. 

Anfang Februar 2004: In den USA zeichnet sich ab, dass der demokratische Herausforderer von G.W. Bush jun. f�r 
die heurigen Pr�sidentschaftswahlen John Kerry hei�en wird. Bei den Vorwahlen der Demokraten gewinnt er einen 
Wahlgang nach dem anderen.

der n�chste US-Pr�sident?

10 13.J�nner 2004: Der italienische Regierungschef Berlusconi hatte sich per Gesetz  f�r immun erkl�ren lassen. Vergebens. Der 
Verfassungsgerichtshof hebt das Gesetz auf, die seit Jahren laufenden Korruptionsverfahren d�rfen wieder aufgenommen werden. 
(..) F�r Berlusconi k�nnte das Urteil problematisch werden, ist doch einer seiner mutma�lichen Komplizen 2003 in erster Instanz 
zu einer langj�hrigen Haftstrafe verurteilt worden.
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2.Februar 2004: Einen ersten Schritt in eine richtige Richtung bereitet die israelische Regierung vor, 17 israelische 
Siedlungen im besetzten Gaza-Streifen sollen ger�umt werden.

Anfang Februar 2004: Stephan Tull - wer kennt den Namen noch? Einstens ein hoher SP�-Funktion�r hatte er sich 
mit der Partei zerkracht, ist ausgetreten oder wurde ausgetreten und driftete ins rechtsextreme Lager, zuletzt soll er 
im inzwischen aufgel�sten Verein "Dichterstein Offenhausen" aktiv gewesen sein. Jetzt meldet er sich zu Wort: er be-
zieht seit 1983 eine hohe Politikerpension und will jetzt den von der Pension einbehaltenen "Pensionssicherungsbei-
trag" nicht bezahlen. 

Anfang Februar 2004: Die Regierung hatte die Pensionserh�hungen 2003 zweigeteilt: in eine prozentuelle Erh�hung 
und in nur f�r 2003 geltende Ausgleichszahlungen. Letztere fallen ab 2004 weg, die Pensionisten erleiden durch die 
ab 2004 erh�hten Krankenkassenbeitr�ge echte Minderungen. Kaum 1 Monat sp�ter bemerken dies auch die Politi-
ker, SP�, Gr�ne und FP� rufen nach einer Sanierung, die �VP sieht alle wohlversorgt.

5.Februar 2004: In Italien werden Verfahren gegen 93 Demonstranten beim G8-Gipfel 2001 eingestellt, die Vorw�rfe 
haben sich als haltlos herausgestellt, Polizisten hatten den Beschuldigten get�rkte Beweismittel unterschoben. Auch 
die Ausweisung von Mitgliedern der VOLXTHEATERKARAWANE aus �sterreich wird aufgehoben. Wie vielleicht noch er-
innerlich hatte damals Au�enministerin Ferrero-Waldner diese Gruppe gegen�ber der italienischen Polizei als "ein-
schl�gig vorgemerkt" diffamiert und grinsend verk�ndet, diese d�rften sich nicht wundern, wenn sie festgenommen 
werden.

6.Februar 2004: In der BRD gibt Kanzler Schr�der bekannt, dass er den Vorsitz der SPD zur�cklegen und sich dar-
auf konzentrieren wird, den "Reformprozess" der �ffentlichkeit zu vermitteln. Oskar Lafontaine sagt zum R�cktritt: Es 
ginge nicht darum, die Reformpolitik gr�ndlich zu erkl�ren, Politik, die von Arm nach Reich umverteile, m�sse ge�n-
dert und nicht erkl�rt werden.

Die Apologeten des neoliberalen Extremismus waren in diesem Zusammenhang in den Medien wieder leicht aufzu-
sp�ren: Alle, die verk�ndeten, die Politik der Schr�derianer sei die einzig m�gliche, sei ohne Alternative, geh�ren in 
diese Kategorie. Warum sollen schlie�lich Konzerne Steuern zahlen, wenn man den arbeitenden Menschen noch was 
wegnehmen kann?

Schr�der: nominell ein Sozialdemokrat, in der Praxis nicht unterscheidbar von wirtschaftsliberalen Extremisten

6.Februar 2004: Finanzminister Grasser legt den Geldfluss zum Verein "New Economy" offen. Demnach wurde die-
ser (inklusive Zinsen) von der Industriellenvereinigung mit 283.503 Euro gef�rdert. Als im Juni 2003 die Debatte �ber 
den Geldfluss begann, war gerade eine weitere Rate von 75.000 Euro �berwiesen worden, dies wird jetzt als "Bu-
chungsfehler" deklariert, das Geld zahlte der Verein an die Industriellen zur�ck. Von den 283.503 Euro wurden 
240.833 (das w�ren 3.306.985 Schilling gewesen) f�r die Homepage vertan. 
Womit diese Site in ihrer Kategorie die weltweit absolut teuerste sein d�rfte. Die Industriellenvereinigung hat seiner-
zeit die Subvention des Grasser-Vereines beschlossen, um ein Gegengewicht zum FP�-Gerede von der "Partei des 
Kleinen Mannes" auszubauen.

soviel wie ein Stockhaus hat die KHG-Site gekostet
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9.Februar 2004: Ergebnis der Arbeiterkammerwahlen in Salzburg: Fraktion Sozialdemokratischer Gewerkschafter: 
67,7% (+8,3), �AAB 19,6% (-1,4), Alternative und Gr�ne 4,9% (wie 1999), Freiheitliche 4,5% (-7,6). Der Trend setzt 
sich also fort, dass die FP�-W�hler nun zur SP� und nicht mehr zur �VP abwandern.

Erste FebruarhÄlfte 2004: Zum innenpolitischen The�ma Nummer Eins werden die Pensionsk�rzungen 2004. In 
K�rnten und Salzburg entsch�digen die Landeshauptleute Pensionisten mit geringem Einkommen vorerst aus der 
Landeskassa (Wahlen stehen vor der T�r!), die Bundes-�VP sieht vorerst keinen Handlungsbedarf und eine Jungab-
geordnete der Schwarzen setzt sich in der Fol�ge tief in die Nesseln in dem sie Pensionsk�rzungen von 10 Euro als 
"drei Wurstsemmeln" rechnet. In der FP� wird massiv eine Korrektur gefordert, der die VP zwangsl�ufig nachkommen 
muss. Wieder mit einer Abschlagszahlung f�r 2004, was hei�t, dass auch 2005 die Pensionsberechnung gro�teils 
von der Basis 2002 ausgehen wird. Die Verl�ngerung der Pensionistensch�digung ist also vorprogrammiert, Fortset-
zung folgt 2005.

10.Februar 2004: Das franz�sische Parlament beschlie�t mit gro�er Mehrheit, das Tragen religi�ser Symbole in den 
Schulen zu reglementieren. Insbesondere das "islamische Kopftuch" ist davon betroffen.

10.Februar 2004: Landtagswahlumfragen: Demnach l�ge zurzeit in K�rnten die SP� bei 39%, die FP� k�nnte mit 
32% rechnen, die �VP mit 19 und die Gr�nen k�men auf 9%. In Salzburg: SP 44%, VP 35%, Gr�ne 10%, FP 9%.

12.Februar 2004: Vor siebzig Jahren wurde der letzte Rest von Demokratie beseitigt und die Erste Republik �ster-
reich zu Grabe getragen. Die Regierung Dollfu� hatte schon im M�rz 1933 ein "autorit�res Regime" errichtet, was 
hie�, das Parlament war ausgeschaltet, Wahlen wurden ausgesetzt, staatsb�rgerliche Freiheiten eingeschr�nkt, die 
Regierung herrschte im Verordnungswege, durch die Ausschaltung des Verfassungsgerichts�hofes war auch der 
Rechtsstaat zerst�rt worden. Noch existierte allerdings die Sozialdemokratische Arbeiterpartei legal. Seit Monaten 
versuchten Regierung und Heimwehren mit sich steigernden Provokationen, die SDAP zum Widerstand zu herauszu-
fordern. Was l�ngst im Jahre 1933 geschehen h�tte sollen, passierte am 12. Februar 1934, die Arbeiterbewegung 
wehrte sich. Zu sp�t und vergeblich.
Das unheilvolle Werk der Faschisten konnte vollendet werden. Das Standrecht wurde verh�ngt, der Aufstandsversuch 
niedergeschlagen, die vollst�ndige Diktatur der Klerikalfaschisten eingerichtet. 
Auch heute werden immer noch Stimmen laut, die Dollfu�-Diktatur h�tte vor allem der Abwehr der nationalsozialisti-
schen Gefahr gedient. In der damaligen Realit�t erm�glichte die von der Mehrheit der Bev�lkerung abgelehnte autori-
t�re Herrschaft von Kirche und Konservativen die Entwicklung einer Massenbasis f�r den Nationalsozialismus. In den 
Jahren bis 1938 sahen immer mehr Menschen in NS-Deutschland eine Chance aus dem als unertr�glich empfunde-
nen Zustand sozialen Elends und klerikaler Herrschaft herauszukommen. Die Begeisterung �ber den "Anschluss" von 
1938 hatte seine Motivation in der schwarzen Diktatur vorher. Dass die Hinwendung zum Nationalsozialismus ein 
grausamer Fehler war, lehrte die Geschichte erst sp�ter. Dass die Dollfu�-Diktatur die Weichen der Entwicklung 
falsch stellte, bestreiten die einschl�gig Gesinnten bis heute.

12.Februar 2004: Im Jahre 2001 war die "Spitzelaff�re" der innenpolitische Skandal des Jahres, der ehemalige frei-
heitliche Gewerkschaftsfunktion�r Kleindienst hatte in einem Buch aufgedeckt, FP�-Politiker h�tten �ber Gesinnungs-
freunde in der Exekutive Zugriff auf Polizeidaten gehabt. Jetzt findet der letzte Akt der daraus resultierenden Groteske 
statt: Letztlich waren bei ersten Verfahren zu diesem Datenschutzskandal zwei Angeklagte �bergeblieben, Aufdecker 
Kleindienst und der Wiener FP�-Funktion�r Kreissl, alle anderen Verd�chtigen waren seltsamerweise schon w�hrend 
der Ermittlungen aus dem Spiel genommen worden. Nun werden im Berufungsverfahren auch die beiden letzten An-
geklagten freigesprochen: Der ihnen im ersten Verfahren zur Last gelegte Datenverrat h�tte Daten betroffen, die eh 
nimmer geheim gewesen w�ren.

Es seien daher hier nochmals einige Zeilen aus dem Kleindienst-Buch zitiert:
�Nun sind wir bei der heikelsten Spielart des Themas "Datenklau": den Informationsfl�ssen aus der Polizei in die Poli-
tik. Ob es nun aus ideologischen oder pers�nlichen Gr�nden, aus Frustration oder ganz banal materiellen Gr�nden 
passiert - dass politische Fraktionen verschiedener Coleurs regelm��ig mit Infos aus dem Exekutivbereich versorgt 
werden, ist aufmerksamen Beobachtern l�ngst klar.
Der Zweck - Oppositionspolitik, Regierungskritik, Parteipolemik oder politisches Kleingeld - ist ebenso unterschiedlich 
wie die Anwendungen. Ob es nun als Argument dient, das den politischen Gegner in der TV-Diskussion mundtot ma-
chen soll. Ob der Polizeicomputer missbraucht wird, um vor den Wahlen pers�nliche Adressen f�r ein Directmailing 
als "Wahlerinnerung" zu bekommen. Oder ob ganz einfach eine Original-Anzeige gegen einen hohen Funktion�r in 
eine Zeitungsredaktion gefaxt wird. Was aber allen diesen Handlungen gemeinsam ist, ist der schon ganz normale 
Datenklau.
Durch ein Netzwerk von Polizisten. Einem Netzwerk, dessen sich Politiker skrupellos und immer h�ufiger bedienen. 
Zur �berpr�fung und Ausspionierung von unliebsamen, politischen Gegnern, zum Sammeln belastenden Materials. 
Treffen kann es alle. Und es betrifft auch alle: von Personen des �ffentlichen Lebens �ber karitative Organisationen 
bis zum kleinen Mann; von Andre Heller bis Helmut Zilk; von Josef Broukal bis Marcus Omofuma.

Oiles ned woahr, alles Schim�re? Oder gibt es einen Zusammenhang zwischen der Macht im Staat und den T�tigkei-
ten von zust�ndigen Beh�rden?

12.Februar 2004: Als parteilosen Spitzenkandidaten hatte die SP bei den letzten EU-Parlamentswahlen den Journa-
listen und Sachbuchautor Hans-Peter Martin ins Rennen geschickt. Martin war nicht pflegeleicht und hatte sich in der 
letzten Zeit zur Aufgabe gemacht, die Spesenreiterei der EU-Abgeordneten unter die Lupe zu nehmen. Was nun zum 
Ausschluss des Mandatars aus der sozialdemokratischen Fraktion f�hrt. Die Spesenritter feiern einen Sieg.

13.Februar 2004: Premiere des neuen St�ckes von Rolf Hochhuth "McKinsey kommt". Darin geht es um die Diktatur 
der Wirtschaft. Ein Problem, das zwar das absolut brennende Weltproblem ist, jedoch noch nicht als solches wahrge-
nommen wird.
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13.Februar 2004: J�rg Haider l�sst wieder einen Sager zu US-Pr�sident Bush los: Auch Hitler sei demokratisch an 
die Macht gekommen. Er will damit aber keinen Vergleich zwischen Bush und Hitler gezogen haben. Was auch 
schwer ginge: Hitler wurde vom Reichspr�sidenten mit der Kanzlerschaft betraut und gewann die n�chsten Wahlen 
unter dem Ausnahmezustand, Bush wurde per Gerichtsbeschluss Pr�sident, die Mehrheit der Amerikaner hatte ihn 
nicht gew�hlt. 

14.Februar 2004: Rechnungshofpr�sident Fiedler gibt bekannt, dass der Rechnungshof die Homepage von Finanz-
minister Grasser �berpr�fen werde.

14.Februar 2004: Ergebnis der Arbeiterkammerwahlen in Tirol, Dinkhauser, der "linke" Schwarze, h�lt mit 61% (vor-
her 64%) seine Mehrheit, die SP-Liste erreicht 24,4% (plus 6%), wie inzwischen allgemein �blich verlieren die Frei-
heitlichen.

17.Februar 2004: Leserbrief im STANDARD: "Tucho" lesen! Betrifft: "Schr�der als Macher - 'M�nte' als Interpret" von 
Alexandra F�derl-Schmid, DER STANDARD, 16. 2. 2004. Zu Schr�der & Co. f�llt mir nur noch "Tucho" ein:
"Es ist ein Ungl�ck, dass die SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands hei�t. Hie�e sie seit dem August 1914 
Reformistische Partei oder Partei des kleineren �bels oder Hier k�nnen Familien Kaffee kochen oder so etwas - vie-
len Arbeitern h�tte der neue Name die Augen ge�ffnet, und sie w�ren dahin gegangen, wohin sie geh�ren: zu einer 
Arbeiterpartei. So aber macht der Laden seine schlechten Gesch�fte unter einem ehemals guten Namen." (Kurt Tu-
cholsky)

Peter Weidner 4020 Linz

17.Februar 2004: Der Versuch von Kunststaatssekret�r Morak, das Grazer Filmfestival DIAGONALE unter die Fuchtel 
der �VP zu bekommen, ist gr�ndlich misslungen. Nachdem die �sterreichischen Filmemacher geschlossen die Mit-
wirkung verweigerten, bleibt von der "Morakonale" nichts �brig als Spesen in der H�he von 385.000 Euro. Ein kleiner 
Sieg der Kultur. Am gro�en Sieg der �VP, die sich das ORF-Fernsehen unter den Nagel gerissen hat, �ndert das lei-
der auch nichts.

Mitte Februar 2004: Die umschwirrenden Ger�chte, Kanzler Sch�ssel habe gute Chancen, n�chster Chef der EU-
Kommission zu werden, erfahren keine Konkretisierung.

18.Februar 2004: Der franz�sische Nationalist Le Pen darf bei den Regionalwahlen im M�rz in der Region Provence-
Alpes-C�te d' Azur nicht kandidieren, da er dort nicht als Steuerpflichtiger registriert ist.

18.Februar 2004: Der Verfassungsgerichtshof hebt Teile des Milit�rbefugnisgesetzes auf, das den Milit�rgeheim-
diensten sogar Lauschangriffe erlaubt h�tte. Teile der von der SP� beantragten �berpr�fung des Gesetzes bleiben 
weiter in Kraft, weil f�nfzehn weitere Beschwerden aus formalen Gr�nden zur�ckgewiesen wurden, diese Beschwer-
den werden nunmehr neu eingebracht. Verschiedene Gemeinden hatten in den vergangenen Jahren Beschl�sse ver-
abschiedet, mit denen eine Mitwirkung an der Durchf�hrung des Gesetzes verweigert wurde (z.B. Ausstellung fal-
scher Papiere).

19.Februar 2004: Auf einem Seminar zum Antisemitismus in Br�ssel pr�zisiert der israelische Minister f�r die Diaspo-
ra, Nathan Sharansky, wann Kritik an Israel oder an der israelischen Politik zum Antisemitismus werde: wenn der 
Staat Israel d�monisiert, seine Existenzberechtigung bestritten werde oder Israel an anderen Ma�st�ben gemessen 
werde als andere L�nder.

19.Februar 2004: Simon Wiesenthal wird von der britischen K�nigin der Titel "Knight Commander of the Order of the 
British Empire" verliehen. Wiesenthal hat mitgewirkt, rund 1.100 F�lle von NS-Kriegsverbrechern vor Gericht zu brin-
gen.

19.Februar 2004: USA-Pr�sidentenwahlmeinungsumfrage. Demnach siegte zurzeit der demokratische Kandidat Ker-
ry mit 55% gegen 43% �ber Bush.

20.Februar 2004: In Innsbruck singen 30 Jungsozialisten vor dem Landhaus das Lied "Dem Morgenrot entgegen". 
Seit 1948 ist dieses �ber 100 Jahre alte Arbeiterlied in Tirol n�mlich verboten, weil es die Melodie des Andreas-Hofer-
Liedes 11 verwendet. In der NS-Zeit entstand ebenfalls zur Melodie des Hofer-Liedes in der Steiermark das Partisa-
nenlied "Ihr Br�der in den St�dten ...".

20.Februar 2004: Zu einer Farce werden die iranischen Parlamentswahlen. Der fundifaschistische "W�chterrat" der 
Mullahs hatte den Gro�teil der auf Reformen orientierten Kandidaten nicht zugelassen. Die Wahl brachte daher bei 
geringer Beteiligung einen gro�en Sieg der Religi�sen. Ohne die Manipulation durch den W�chterrat h�tten die Re-
former gesiegt, so aber kann dort das Mittelalter weiterexistieren.

21.Februar 2004: Gertrud Fussenegger erh�lt das Ehrenzeichen des Landes Tirol, ihr "literarisches Schaffen" sei von 
"christlicher Humanit�t" getragen, hei�t dazu in der Begr�ndung. Wieder einmal ganz vergessen wird darauf, dass die 
christliche Humanit�terin eine begeisterte Nazisse war und fast bis Kriegsende im NSDAP-Parteiblatt V�LKISCHER BE-
OBACHTER schrieb. So richtig christlich wurde sie erst nach dem ausgebliebenen Endsieg. Ihre Bew�ltigung der Ver-
gangenheit sah etwa so aus: "Die �berlebenden einer Katastrophe wundern sich immer dar��ber, da� sie das He-
raufkommen des Unheils nicht fr�her emp�funden, fr�her gewittert und an diesen oder jenen Signalen abge�lesen ha-
ben. ... In jeder Zeit schreiben unsichtbare Finger ihre Menetekel an alle W�nde. Wer wagt sie zu entziffern? Und 
wenn er sie entziffert hat, aufzuspringen und Wehgeschrei zu erheben. In jeder Zeit sind Elemente des Todes unter-

11 Andreas Hofer hat am 20. Februar Geburtstag, dieser Geburtstag wird allj�hrlich im Tiroler Landtag gefeiert - vorgesehene 
Strafen von vier Wochen Arrest f�r das verbotene Singen sollen bisher aber noch nicht verh�ngt worden sein.
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wegs, aber wer m�chte leben, wenn er nur sie s�he, und wer m�chte vor allem unter Menschen leben und ihnen 
nichts, nichts, nichts anderes zu sagen haben als: Untergang, Untergang, Untergang?" 12

Eine Nazisse hat eben nur "Untergang" sagen k�nnen - andere haben "Widerstand" gesagt oder zumindest "Befrei-
ung".

23.Februar 2004: Ergebnis einer Meinungsumfrage zum Thema "Glaubw�rdigkeit von Politikern". Es siegt Heinz Fi-
scher mit 53%, J�rg Haider wird nur von 10% f�r glaubw�rdig gehalten.

24.Februar 2004: Gr�nen-Chef van der Bellen thematisiert die Entwicklung beim ORF, die Volkspartei mache den 
ORF zum Parteifernsehen, "nicht auf eigenes Risiko und mit dem Kapital der Partei, sondern mit dem Kapital der All-
gemeinheit."
Wer besonders die ZiB-Sendungen aufmerksam verfolgt, kennt diese Tendenz: eine gute Nachricht �ber die Regie-
rung ist wichtiger als eine schlechte, eine schlechte Nachricht �ber die Opposition wird einer guten vorgezogen, im 
Zweifelsfall immer f�r Schwarz.

Zweite FebruarhÄlfte 2004: Nach dem Verbot der muslimischen Kopft�cher in franz�sischen Schu�len gehen die 
Diskussionen dazu weiter. Die Fundi-Fanatiker sehen sich in ihren Rechten beeintr�chtigt, islamische Terrorgruppen 
drohen mit Rache. In der T�rkei hatte der Staatsgr�nder Kemal Atat�rk in den Zwanzigerjahren des 20. Jahrhunderts 
der islamischen T�rkei zwangsweise die Aufkl�rung verordnet, liberale Str�mungen im Islam 13 gef�rdert und Tar-
busch und Kopftuch verboten. Ohne dass deswegen der Islam untergegangen ist.

26.Februar 2004: Dem ORF passiert ein Fauxpas. In der Sendung "Donnerstalk" verarschen die Kabarettisten Dorfer 
und Scheuba Bundeskanzler Sch�ssel auf sehr gelungene Art. Und das im schwarzen Fernsehen!

26.Februar 2004: In einem STANDARD-Interview vermutet SP-Chef Gusenbauer, die �VP wolle den ORF ruinieren: 
"Jetzt dr�ngt man mit dieser Art der Berichterstattung das Publikum, den Fernseher abzudrehen. Am Beginn des 21. 
Jahrhunderts interessiert keine Berichterstattung auf dem Niveau Albaniens von 1978. Zielsetzung ist offensichtlich, 
einen der beiden TV-Kan�le zu privatisieren."

26.Februar 2004: Die Justiz stellt die Ermittlungen im Fall der Grasser-Homepage ein. Interessant die Begr�ndung: 
wegen einer zu geringen Wertgrenze des Falles sei eine strafrechtliche Verfolgung ausgeschlossen. Wozu die 
Staatsanwaltschaft allerdings den Wert der Homepage neu sch�tzen musste: Nicht die ausgegebenen 240.000 Euro, 
sondern nur 50.000 Euro sei der Wert der Seite. Wozu man anmerken muss, dass 50.000 Euro nicht einmal dann ein 
angemessener Wert w�re, wenn es die erste Seite dieser Art, also eine Neuentwicklung mit viel Grundlagenarbeit 
gewesen w�re. Firmen, die Homepages bauen, verwenden daf�r vorgefertigte Elemente, die entsprechend zusam-
mengestellt und gestylt werden. 
Zum Fall Grasser siehe Traxlers STANDARD-Kommentar auf Seite 14! 

Zweite FebruarhÄlfte 2004: Die Lage vor der K�rntner Landtagswahl ver�ndert sich, die Meinungsumfrager sehen 
die �VP unter 20% rutschen und ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen FP� und SP�. Der umstrittene SP�-
Spitzenkandidat Ambrozy ist allerdings nicht in der Lage, in der Endphase des Wahlkampfes nochmals anzuziehen.

Gegen Ende Februar 2004: Amerikanische und britische Geheimdienste h�ren UNO-Generalsekret�r Annan und 
andere UN-Funktion�re ab. Das bringt der australische Sender ABC an die �ffentlichkeit. Die Abh�rprotokolle seien 
den Regierungen der USA, Gro�britanniens, Kanadas, Australiens und Neuseelands zug�nglich gewesen. Nachdem 
bekanntlich die USA seit Jahren den gesamten Fernmeldeverkehr mit entsprechenden Filtern nach Signalw�rtern 
durchsuchen und fallweise mitschneiden, leben wir alle zunehmend in einer Welt voller Menschenrechte. Wie zum 
Beispiel dem Fernmeldegeheimnis oder dem Schutz der pers�nlichen Sph�re oder des eigenen Hauses oder B�ros. 
Democrazy?

Gegen Ende Februar 2004: In K�rnten geht der deutsche Schwachsinn um. Der K�rntner Heimatdienst sieht sein 
deutsches K�rnten durch die EU-Erweiterung bedroht und warnt daher kurz vor den Landtagswahlen: "Die gro�slo-
wenischen Nationalisten setzen ihre Hoffnung in den EU-Beitritt. (..) Offen wird K�rnten oder zumindest S�dk�rnten 
als Teil eines k�nftigen "Vereinten Slowenien" unter dem gemeinsamen EU-Dach beansprucht." Es m�sse daher un-
missverst�ndlich festgestellt werden: "Die Karawankengrenze muss bleiben!" Das wird der Haider hoffentlich durch-
setzen k�nnen. Danke J�rg!

Ende Februar 2004: Der demokratische Pr�sidentschaftskandidat Kerry hat laut seiner Aussage lange nicht gewusst, 
dass sein Gro�vater John Kerry urspr�nglich Kohn hie� und aus der k.u.k. Monarchie stammte. Bevor er auswander-
te, konvertierte er zum Katholizismus und �nderte den Namen auf "Kerry". Kohn oder Cohn oder Cohen (=Priester) ist 
einer der h�ufigsten j�dischen Namen. Zwei Geschwister von Kerrys Gro�mutter wurden in der NS-Zeit aus Wien 
nach Theresienstadt deportiert und kamen um.

28.Februar 2004: Wahlen in der Hansestadt Hamburg. Wieder verliert die SPD und die CDU r�umt ab: CDU 47,2% 
(+21%!!), SPD 30,5% (-6%), Gr�ne 12,6% (+3,7%), FDP 2,8% (-2,3%), Schill-Partei 0,4% (-19%). Die Partei des 
Rechtspopulisten Schill hatte sich gespalten und wurde jetzt von der CDU vollst�ndig aufgesogen. In der BRD schaut 
es schlimm aus: der extreme Neoliberalismus der "rot"-gr�nen Regierung treibt die SPD-W�hler in ganzen Heerscha-
ren der CDU zu. Wenn dann in der Zeit nach Schr�der die Leute merken werden, dass der Schr�der-Neoliberalismus 
noch zum CDU-Neoliberalismus steigerbar ist, wird es zu sp�t sein. Die Sozialdemokratie liquidiert sich zurzeit selbst, 
von einer Arbeiterpartei ist nichts mehr �brig. 

12 Ein Spiegelbild mit Feuers�ule, 1979, Seite 287 
13 die "Alewiten" 
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28. Februar 2004: Vor dem Linzer Lokal "The Globe Bar" (Landstra�e 53), das keine dunkelh�utigen Menschen ein-
l�sst, findet eine Protestkundgebung statt. �ber hundert Leute setzen ein Signal und informierten die �ffentlichkeit, 
bis auf zwei drehten alle G�ste von "The Globe Bar" wieder um, als sie auf die rassistische Diskriminierung durch den 
Lokalbetreiber aufmerksam gemacht wurden.

1.MÄrz 2004: Die Stadt Baden wollte am 12.3. den "Badener Kulturpreis 2003" an die Schriftstellerin Marlene Stree-
ruwitz und an den Musikwissenschaftler Otto Brusati verabreichen. Weil gerade Bundespr�sidentenwahlkampf ist und 
der Badener B�rgermeister ein Schwarzer, sollten die Preise von Frau Au�enministerin Benito Lach-Grins �berreicht 
werden. Darauf waren die Preistr�ger nicht scharf, lehnten die Annahme des Preises ab und bewiesen damit Kultur. 
War ja schlie�lich ein Kulturpreis.

3.MÄrz 2004: Eine �berraschung: Rechnungshofpr�sident Fiedler will nicht nur die Homepage-Aff�re des Finanzmi-
nisters durch den RH pr�fen lassen, sondern gibt auch seine Absicht bekannt, bei der Bundespr�sidentenwahl kandi-
dieren zu wollen. Ein Fiedler-Komitee und Finanziers sollen bereitstehen. Franz Fiedler kommt aus der �VP und hatte 
sich wohl Hoffnungen gemacht, seine Karriere mit dem Bundespr�sidentenamt abschlie�en zu k�nnen. Man kann 
aber davon ausgehen, dass Sch�ssel nach dem Desaster mit Klestil, der eigenst�ndig wurde und nicht mehr gehorch-
te, keinen Kandidaten w�nschte, der auch Tendenzen zur Selbstst�ndigkeit zeigte. Seine Benita l�chelt auf Zuruf und 
w�re pflegeleicht und kuschelweich. Fiedler will nun vermutlich die Missachtung seiner Person r�chen - sein Freund 
J�rg Haider verspricht sogleich Unterst�tzung. Die Wahlwerbung soll die Firma des ehemaligen FP�-
Gesch�ftsf�hrers Rumpold �bernehmen.

5.MÄrz 2004: Der Oberste Gerichtshof hebt das Urteil des Landesgerichts Linz 14 auf, nach dem die Beschimpfung 
"Schei�neger" die Menschenw�rde nicht verletze. Der OHG: diese Bezeichnung qualifiziere den Beschimpften als 
"ethnisch minderwertig" ab und sei daher eine Verletzung der Menschenw�rde.

5.MÄrz 2004: In Rom f�hren heftige Proteste zum Verbot einer f�r den 6.3. angek�ndigten Demonstration von 
Rechtsextremisten f�r eine Begnadigung des SS-Kriegsverbrechers Erich Priebke. Dieser war in Argentinien ausge-
forscht 15 und 1994 nach Italien ausgeliefert worden, wo er wegen seiner Beteiligung am Massaker in den Ardeatini-
schen H�hlen zu lebenslanger Haft verurteilt wurde. Der 92j�hrige lebt in Rom in einer von einem Rechtsextremisten 
zur Verf�gung gestellten Wohnung im Hausarrest. In der Folge spricht sich Staatschef Ciampi gegen eine Begnadi-
gung aus.

14 11.August 2003: Sedou Nkumba-Tossanga, ein anerkannter politischer Fl�chtling aus dem Kongo, wendet sich an die �ffent-
lichkeit. Bei einer Verkehrskontrolle war er im Jahre 2002 in Linz von der Polizei als "Schei�neger" tituliert worden. Ein Verfah-
ren wegen Verletzung der Menschenw�rde endete nun auch in zweiter Instanz mit einem Freispruch f�r den Polizisten. Richter 
Dr. Karl Makovsky vertritt die Ansicht, damit sei "keine Diskriminierung der Rasse der Schwarzen" erfolgt, es sei nur eine Eh-
renbeleidigung.
15 9.Mai 1994: Aufgrund eines italienischen Haftbefehles wird in Argentinien der 81j�hrige ehemalige SS-Offizier Priebke festge-
nommen, der beschuldigt wird, f�r das Massaker in den ardeatinischen H�hlen bei Rom mitverantwortlich zu sein.
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6.MÄrz 2004: Einem Artikel im STANDARD ist zu entnehmen, dass der �lteste Bruder des Kabarettisten Gerhard Bron-
ner, Emil Bronner, 1934 als Schutzb�ndler im Kampf gegen den Klerikalfaschismus gefallen ist. Die anderen Famili-
enangeh�rigen Gerhard Bronners kamen in der NS-Zeit im KZ um.

6.MÄrz 2004: Landesparteitag der Wiener FP�. Der langj�hrige Obmann Hilmar Kabas zieht sich zur�ck und wird von 
einem strammen Gesinnungsfreund nachgefolgt, der neue Wiener Obmann hei�t Hans-Christian Strache und ist so 
preu�isch wie sein Name 16. Als n�chstes Kampfziel sieht er die Verhinderung des Ausl�nderwahlrechts in Wien. 
Pech hat Klubobmann Herbert Scheibner, er scheitert mit 52% Streichungen bei der Wahl in den Landesparteivor-
stand.

7. MÄrz 2004: Wahlen in KÄrnten und in Salzburg. Diese Landtagswahlen haben in den Ergebnissen als Gemein-
samkeit, dass die �VP �berall eingefahren ist. Das ist gut, denn alles, was der �VP schadet, ist gut f�r das Land! 
Nicht gut ist es allerdings, dass J�rg Haider seine Position verteidigen konnte, die FP� hat sogar leicht dazugewon-
nen, K�rnten: FP 42,5% (1999: 42,1%), SP 38,4% (32,9%), VP 11,6% (20,7%), Gr�ne 6,7% (als "Demokratie 99": 
3,9%), Mandate: FP� 16 (16), SP� 14 (12), �VP 4 (8), Gr�ne 2 (0), die Gr�nen konnten durch ein Grundmandat in 
Klagenfurt die 10-%-H�rde umgehen. Das Ergebnis wurde sicherlich durch die �VP-Aussage, Haider nicht mehr bei 
der Wahl zum Landeshauptmann zu unterst�tzen, ausgeformt, schwarze W�hler liefen in Massen zur FP� �ber. 
Salzburg: SP� 45,4% (1999: 32,4%), VP 37,9% (38,8%), FP� 8,7% (19,6%), Gr�ne 8,0% (5,4%) Mandate: SP� 17 
(11), �VP 14 (15), FP� 3 (7), Gr�ne 2 (2), den Gr�nen fehlen 88 Stimmen auf das dritte Mandat. Hier liefen die frei-
heitlichen W�hler auff�llig stark der SP� zu, w�hrend die �VP ihre Stammw�hlerschaft halten konnte. Der bisherige 
VP-Landeshauptmann Schausberger tritt zur�ck. Auch bei den gleichzeitig abgehaltenen Gemeinderatswahlen ge-
winnt die SP�, hier verliert nur die FP�, auch die �VP gewinnt dazu. Die FP�-Abspaltung "Freie Demokraten" erzielt 
in 7 Gemeinden 16 Sitze. In der Stadt Salzburg hat die SP ein Plus von �ber 12 % (jetzt 43,8%), die FP� f�llt von fast 
20 auf nur noch 10%.

Die Ank�ndigung der SP�, man werde heuer alle Wahlen gewinnen, hat im ersten Durchgang einen Knick erlitten, in 
K�rnten unterlag eine viel zu biedere SP� einem Demagogen, der sein Handwerk noch nicht verlernt hat. Die kom-
menden Wahlg�nge werden aber f�r die �VP allemal nicht viel Freude bringen, zur Bundespr�sidentenwahl liegt der 
SP�-Kandidat weit voraus in F�hrung (aktuelle Umfrage: Fischer 40%, Ferre�ro-Waldner 27%, Fiedler 6%). Was al-
lerdings nicht viel hei�t, weil die Meinungsumfragen doch eher keine Wissenschaft sind: in K�rnten lagen sie wieder 
einmal v�llig daneben, die W�hler, die von der �VP zur FP� wechselten, wurden fast �berhaupt nicht wahrgenom-
men. Die Wahlen ins EU-Parlament stehen auch heuer ins Haus, hier k�nnte die �VP endlich einmal eine ordentliche 
bundesweite Niederlage einfahren. Wenn die SP� dabei ihren Parteivorsitzenden nicht zu sehr ins Rampenlicht stellt, 
m�sste sie eindeutig st�rkste Partei werden.

Gaby Burgstaller gewinnt Salzburg f�r die SP�

7.MÄrz 2004: Auch in Tirol gibt es Gemeinderatswahlen - ohne gro�e Sensationen. Allerdings ein besonders bemer-
kenswertes Resultat gibt es: In Landeck hatte der SP-B�rgermeister Stenico die Einrichtung eines Fl�chtlingsheimes 
initiiert und offensiv beworben: Die Bev�lkerung zeigte sich solidarisch und w�hlte die SP�: sie erreichte mit einem 
Plus von 13,5% fast 62% der Stimmen, die FP�, die massiv dagegen war, verlor einen ihrer 2 Sitze im Gemeinderat.

7.MÄrz 2004: Wahlen in Griechenland. Die konservative NEUE DEMOKRATIE siegt mit 45,5% (+2,8%), die sozialistische 
PASOK f�llt auf 40,6 (-3,2%), die Kommunisten erhalten 5,8 (+0,3%) und die Linkssozialisten bleiben mit 3,2% gleich 
stark. Das griechische Wahlsystem gibt der stimmenst�rksten Partei einen Mandatsbonus, dadurch k�nnen die Kon-
servativen die Alleinregierung �bernehmen.

7.MÄrz 2004: Der Bundespr�sidentschaftskandidat von CDU/CSU stellt sich vor, er hei�t Horst K�hler und arbeitete 
bisher in der Chefetage des INTERNATIONALEN W�HRUNGSFONDS, ist also einer der rabiatesten Neoliberalen weltweit. 
Das gleichzeitig von den Spitzen von CDU und CSU vorgeschlagene Wirtschaftsprogramm passt dazu: keine Ver-

16 Stracke, Strache: norddt., der Steife, Unbeugsame
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bindlichkeit f�r Tarifvertr�ge, weitgehende Abschaffung des K�ndigungsschutzes, Bezahlung von Arbeitslosen unter 
dem Mindestlohn, Arbeitergeber sollten das Recht erhalten, zur "Sicherung von Arbeitspl�tzen ihren BeschÄftigten 
unbezahlte Mehrarbeit aufzuerlegen". Wozu man vielleicht vorschlagen k�nnte, die Sklaverei wieder einzuf�hren. 
Wenn das nichts n�tzt, dann hilft m�glicherweise Zwangsarbeit?

CDU/CSU-Wirtschaft: chain-gangs f�r den Stra�enbau?

8.MÄrz 2004: Gusenbauer sagt, man werde in K�rnten jetzt warten, was Haider anbiete, gleichzeitig bekr�ftigt er, 
dass die st�rkste Partei den Landeshauptmann stellen soll.

10.MÄrz 2004: Nachdem es der K�rntner SP bei den LTW unter Listenf�hrer Ambrozy doch noch gelungen ist, den 
komfortablen Vorsprung, den man am Beginn des Wahlkampfes hatte, restlos zu verwurschteln und in einen R�ck-
stand zu verwandeln, ist der B�rgermeister von Wolfsberg, Gerhard Seifried, mit seiner Partei nicht so recht gl�cklich. 
Er meint, der erzielte Stimmengewinn w�re auch erreicht worden, h�tte man statt Ambrozy den Karawankenb�ren 
aufgestellt. Seifried fordert den R�cktritt der gesamten K�rntner SP�-Spitze. Seine Kritik wird von rundherum zur�ck-
gewiesen.

der neue Spitzenkandidat der K�rntner SP�?

10.MÄrz 2004: Unterrichtsministerin Gehrer ist politisch hoch gebildet: Der SP-Pr�sidentschaftskandidat Dr. Heinz Fi-
scher ist nach ihrem Fachurteil ein "Links-Linker". Wer h�tte das gedacht!

11.MÄrz 2004: Eine Serie von Sprengstoffanschl�gen auf vier Pendlerz�ge in Madrid fordert 191 Todesopfer. Obwohl 
die Anschl�ge nicht dem Muster der Aktionen der baskischen Separatistenorganisation ETA entsprechen (diese 
machte nie Anschl�ge ohne Vorwarnung und auf wahllose Opfer), verk�ndet die konservative spanische Regierung 
sogleich, es w�re ein Terroranschlag der ETA gewesen.


























































































































































